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Hilfe in finanziellen Notlagen
ÄPera Mensc/ien geraten oft zmversc/mtdef in materie/Ze Engpässe. In

NotfäZZen /cann Pro Senectute Inäieiänet/e Fmanz/iä/ä Zeisten. Wie, zeigt

äas EeispieZ non Pro Senectute Eanton AppenzeZZ Ausserr/ioäen.

VON ESTHER KIPPE

Eigentlich
wäre für alles gesorgt ge-

wesen: Zeit seines Lebens hatte
Fritz K.*, ein tüchtiger Handwer-

ker, recht verdient. Und Hanni K.*, seine

Frau, hatte klug mit dem Geld gewirt-
schattet. Auch die vier Kinder waren
zu rechtschaffenen Menschen herange-
wachsen, und als eines nach dem ande-

ren das Haus verlassen hatte, erfüllten
sich Hanni und Fritz K. einen lange ge-

hegten Traum: Mit ihren Ersparnissen
und einem Teil von Fritz' Pensionskas-

sengeld erstanden sie in einem stattli-
chen Appenzeller Dorf ein Mehrfamilien-
haus. Hanni K. kümmerte sich um die
Bewohnerschaft und um die Pflege des

Hauses, während ihr Mann die Mietein-

nahmen verwaltete. So hatte sich das

Paar das gemeinsame Alter vorgestellt.
Eine «kurze schwere Krankheit»

machte dem Traum bald darauf ein jähes
Ende. Und nur wenige Tage nachdem
Fritz K.s Todesanzeige im Lokalblatt er-

schienen war, meldete sich bei der Wit-
we ein Immobilienhändler, der sich an-

erbot, das Mietshaus für sie zu verkau-
fen. Hanni K. lehnte ab, auch als ein

zweiter Interessent anklopfte. Vom drit-
ten liess sie sich überreden. Widerwillig.
«Ich wusste, dass ich das eigentlich nicht
wollte, und trotzdem liess ich es gesche-

hen», erinnert sich Hanni K. unter Trä-

nen. Hoffnung gab ihr die stattliche Sum-

me, die nach dem Hausverkauf auf ihrem
Bankkonto lag. Mit dem Geld hätte Han-
ni K. im Alter gut leben und ihren Kin-

dem und Enkeln manche Freude bereiten
können. Wäre da nicht alsbald ein
Treuhänder aufgekreuzt, der versprach,
ihr Geld gewinnbringend zu investieren.
Ihm vertraute die Frau, die seit dem Tod

ihres Mannes in einer schweren Krise
steckte, ihr ganzes Vermögen an. Seit

zehn Jahren hat sie nichts mehr davon

gesehen. Jetzt lebt Hanni K. von der
AHV und von Ergänzungsleistungen. Pro

Senectute Kanton Appenzell Ausserrho-
den hilft ihr, gegen die Treuhandfirma

vorzugehen. Doch sei kaum zu erwarten,
dass sie von der inzwischen zahlungsun-
fähig gewordenen Firma je etwas zurück-
bekomme.

Was ihr geschehen ist, kann Hanni K.

bis heute nicht begreifen. Sie, die früher
stets selbstbewusst mit finanziellen und
administrativen Fragen umging, hat nicht
nur allzu früh ihren Mann verloren, son-
dem alles, was sie in den gemeinsamen
Ehejahren erwirtschaftet hatten. Damit
Hanni K. in der Wohnung bleiben kann,
in der sie mit ihrem Lebenspartner glück-
lieh war, bezahlt ihr Pro Senectute Kan-

ton Appenzell im Rahmen der Individu-
eilen Finanzhilfe einen monatlichen Bei-

trag an die Miete.

Leben statt überleben
Menschen, die im Alter nur über geringe
finanzielle Mittel verfügen, sollen nicht
nur überleben, sondern leben können.
Das sei der Sinn der Individuellen
Finanzhilfe, meint Markus Gmür, Ge-

schäftsleiter von Pro Senectute Kanton

Appenzell Ausserrhoden. Rund zwei-
hundert Personen im AHV-Alter wenden
sich jährlich wegen finanzieller Sorgen
an eine der beiden Pro-Senectute-Bera-

tungsstellen im Kanton Appenzell Aus-
serrhoden. Die meisten davon sind allein
stehende Frauen, denen nur eine kleine
Altersrente zur Verfügung steht.

«Das Geld für die Individuelle Finanzhilfe kommt von der AHV, und die Ratsuchen-
den haben das Recht, es anzunehmen», erklärt die Sozialarbeiterin Yvonne Geiger.
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Markus Gmür ist überzeugt: «Menschen, die im Alter nur über geringe finanzielle
Mittel verfügen, sollen nicht nur überleben - sie sollen leben können.»

Doch lange nicht in jedem Fall muss
Pro Senectute den Ratsuchenden mit ei-

nem finanziellen Beitrag unter die Arme
greifen. Zusammen mit den Betroffenen
erstellen die zuständigen Sozialarbeite-
rinnen zuerst eine Übersicht über die fi-
nanzielle Situation. Gibt es Sparmöglich-
keiten im persönlichen Budget? Bestehen

Ansprüche gegenüber der AHV oder der
Pensionskasse? Hat die Kundin oder der
Kunde ein Anrecht auf Prämienverbilli-

gung der Krankenkasse? Muss ein Antrag
für Ergänzungsleistungen oder Hilflosen-
entschädigung gestellt werden? Die Sozi-
alarbeiterinnen helfen den Ratsuchen-
den, die notwendigen Unterlagen zu-
sammenzutragen und die entsprechen-
den Gesuchsformulare auszufüllen.

Erst wenn alle gesetzlichen An-
sprüche ausgeschöpft sind, kann Pro
Senectute finanzielle Beiträge an einma-

lige Ausgaben leisten. An die Kosten ei-

ner Brille zum Beispiel, an ein Hörgerät
oder weitere Hilfsmittel, die nicht oder

nur teilweise durch die Sozialversiche-

rungen gedeckt sind. Auch der neue Win-
termantel, Winterschuhe oder ein drin-
gend nötiger Ferienaufenthalt können
das Budget älterer Menschen überfor-
dem. «Es kommt vor, dass einer Gross-

mutter nicht einmal das Geld reicht für
Bahn und Bus, um die Enkel zu besu-
chen», weiss Markus Gmür aus Erfah-

rung. «Hier können wir einspringen.»
Manchmal springt Pro Senectute Kan-

ton Appenzell Ausserrhoden auch mit
monatlichen Mietzinszuschüssen ein,
wie im Fall von Hanni K. Auch habe hier

in der Gegend manch einer noch sein
«Hemetli», das zwar als Vermögen regis-
triert sei, aber nicht für die laufenden Le-

benskosten genutzt werden könne. «Es

ist den älteren Menschen seelisch oft
nicht zumutbar, ihr langjähriges Daheim

zu verlassen. Dann leisten wir Zuschüs-
se an die Lebenshaltungskosten», so Mar-
kus Gmür. Diese Leistungen müssen aber
bei einem späteren Verkauf des Hauses
zurückbezahlt werden.

Hilfe annehmen
60000 Franken stehen Pro Senectute
Kanton Appenzell Ausserrhoden jährlich
zur Verfügung, um akute Notlagen über-
brücken zu helfen. 50000 Franken stam-

men aus Geldern aus der AHV-Kasse,
10000 aus dem Stiftungsvermögen von
Pro Senectute Appenzell Ausserrhoden.
Darüber hinaus gibt es verschiedene pri-
vate Stiftungen und Fonds, die in beson-
deren Situationen finanzielle Hilfe leis-
ten. Im Rahmen der Individuellen Fi-
nanzhilfe ist Pro Senectute dabei behilf-
lieh, die nötigen Gesuche zu stellen.

Der Steuerbeamte, der ihre prekäre
Situation erkannte, habe sie vor ein paar
Jahren auf Pro Senectute aufmerksam ge-
macht, erinnert sich Hanni K. Doch wie
vielen anderen älteren Menschen ist es

ihr schwer gefallen, fremde Hilfe zu su-
chen und anzunehmen. «Die Leute kom-

men sich manchmal als Bettler vor, wenn
sie um finanzielle Unterstützung bitten
müssen», bedauert Yvonne Geiger, Sozi-
alarbeiterin bei der Pro-Senectute-Bera-

tungsstelle Hinterland in Herisau. «Wir

erklären ihnen dann, dass das Geld für
die Individuelle Finanzhilfe von der AHV
kommt und dass sie das Recht haben, es

anzunehmen.» Pro Senectute übernimmt
aber nicht einfach die vollen Kosten für
eine Anschaffung oder einen Ferienauf-
enthalt. Die Kundin oder der Kunde leis-
tet wenn immer möglich einen eigenen
Beitrag.

Markus Gmür und Yvonne Geiger
sind sich einig: Die Leute sollten weniger
Hemmungen haben, bei Pro Senectute

anzufragen, wenn sie ein finanzielles
Problem haben. Wie auch immer sich die
Situation darstelle: «Wir lassen nieman-
den hängen.» Hanni K. hat es erfahren.
Pro Senectute tue viel für sie. Und
manchmal spricht sie sogar wieder von
der Zukunft. *Namerc geändert

INDIVIDUELLE FINANZHILFE
VON PRO SENECTUTE

Nicht immer reichen die AHV und
die Ergänzungsleistungen (EL) aus,
um allen finanziellen Verpflichtun-
gen nachzukommen. Unglückliche
Umstände, die zu speziellen Situa-

tionen führen, können ein ohnehin
schon kleines Budget schnell über-
fordern. Die Individuelle Finanzhilfe

von Pro Senectute erfolgt rasch und
unbürokratisch. Die Mittel dazu

stammen einerseits aus stiftungs-
eigenen Geldern (Sammlungen, Le-

gate usw.), andererseits aus derAHV-

Kasse (Artikel 10/U des Gesetzes

über Ergänzungsleistungen).
Jährlich werden in der Schweiz

gegen 10000 Personen von Pro

Senectute im Rahmen der Indivi-
duellen Finanzhilfe unterstützt.
Zum Einsatz kommt dabei gesamt-
schweizerisch eine Summe von
rund 14 Millionen Franken.

Sind Sie in einen finanziellen
Engpass geraten? Machen Sie sich

Sorgen über Ihre finanzielle Zu-
kunft? Wenden Sie sich an Ihre re-
gionale Pro-Senectute-Beratungs-
stelle. Die Sozialarbeiterinnen und
Sozialarbeiter helfen Ihnen gerne,
Ihre Situation zu klären und die nöti-

gen Unterstützungen zu beantragen.
Die Telefonnummern aller Pro-

Senectute-Beratungsstellen finden
Sie vorne in der Zeitlupe eingeheftet.
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